
Verkaufskräfte ihre Rechtspflichten aus dem Arbeits­
vertrag nicht oder nur ungenügend kannten oder diese 
infolge der mangelnden Kontrolle und Anleitung be­
wußt verletzten. Dadurch wurden in der Folge straf­
bare Handlungen begünstigt.
Daß die Ergebnisse unserer Analyse richtig waren, be­
stätigte sich in einem Strafverfahren, das im Novem­
ber 1962 gegen die Leiterin eines HO-Lebensmittel- 
geschäftes eingeleitet werden mußte.
Gegenstand dieses Strafverfahrens waren Veruntreu­
ungen, durch die der HO ein Gesamtschaden von 
22 000 DM entstand. Die Analyse bildete eine gute 
Grundlage für die Ermittlungen. Sie ermöglichte es uns, 
eine exakte Antwort auf die Frage zu geben, w i e 
es zu der strafbaren Handlung kommen konnte und 
w a s getan bzw. verändert werden muß, um in Zukunft 
gleiche oder ähnliche Erscheinungen zu verhüten, ins­
besondere strafbaren Handlungen vorzubeugen.
Die Untersuchungen ergaben, daß die Angeklagte nur 
eine formale, unzulängliche Einweisung in die Funk­
tion einer Verkaufsstellenleiterin erhalten hatte und 
daß ein halbes Jahr lang keinerlei Anweisung oder 
Kontrolle durch die Leitung der HO mehr stattfand. 
Als schließlich bei einer Inventur zunächst ein Manko 
von rund 10 000 DM festgestellt wurde, forschte die 
Kontrollabteilung der HO weder nach den Ursachen, 
noch nahm sie eine Auswertung mit den Verkaufs­
kräften dieser Verkaufsstelle vor, obwohl diese darauf 
gedrungen hatten. Erst die Feststellung weiterer Minus­
beträge in Höhe von rund 12 000 DM im Laufe der 
folgenden fünf Monate führte zur Ablösung der Ver­
kaufsstellenleiterin.
Wegen der mangelhaften Anleitung und Kontrolle blieb 
der Kontrollabteilung des HO-Kreisbetriebes fast ein 
Jahr lang unbekannt,
daß der Ehemann der Verkaufsstellenleiterin, ein Bür­
ger mit schlechtem Leumund, jeden Abend in der Ver­
kaufsstelle erschien und allein mit seiner Ehefrau die 
Tageseinnahmen „zählte“;
daß der Ehemann der Verkaufsstellenleiterin verschie­
dentlich auch tagsüber erschien und Bockwurst, Milch, 
Kaffee und belegte Brötchen ohne Entrichtung eines 
Entgelts verzehrte;
daß die Kraftfahrer der GHG bei der Anlieferung von 
Waren regelmäßig Bohnenkaffee uhd belegte Brötchen 
unentgeltlich erhielten;
daß einige Mitarbeiter der Kontrollabteilung der HO 
ihre Kontrollpflichten verletzten u. a. m. 
Verbrechensbegünstigende Bedingungen beseitigen
Noch während des Ermittlungsverfahrens gegen die 
Verkaufsstellenleiterin wurden alle verbrechensbegün­
stigenden Faktoren, soweit sie Gesetzesverletzungen 
betrafen, herausgearbeitet. Der Direktor des HO- 
Kreisbetriebes wurde von uns schriftlich aufgefordert, 
unverzüglich geeignete Maßnahmen zur Beseitigung 
der Gesetzesverletzungen zu veranlassen und bei der 
Veränderung der Leitungstätigkeit folgende drei Ge­
sichtspunkte zu berücksichtigen:
1. Anleitung und Gewährleistung einer straffen Ord­
nung — insbesondere der Festlegung der konkreten 
Pflichten auf jedem Arbeitsgebiet — durch den Direktor 
der HO,
2. Gewährleistung einer wirksameren Kontrolltätigkeit 
und Auswertung der Inventuren.
3. Einbeziehung der Werktätigen bei der Bekämpfung 
der Minusdifferenzen.
Zur Wiederherstellung der Gesetzlichkeit verlangten 
wir u. a., daß
Maßnahmen eingeleitet werden, die die tägliche Bar­
geldablieferung der Verkaufsstellenleiter sichern und 
einen ausreichenden Schutz der Geldtransporte garan­
tieren;

quartalsmäßig Kontrollpläne auszuarbeiten sind, nach 
denen jede Verkaufsstelle einmal im Quartal einer ein­
gehenden Überprüfung unterzogen wird; 
nach Abschluß des Quartals durch den Betriebsleiter 
eine Auswertung des Kontrollplanes mit den Werk­
tätigen des jeweiligen Bereiches vorzunehmen ist; 
bei Inventuren die Ursachen für festgestellte Minus­
differenzen zu erforschen und alle Kontrollberichte, in 
denen ein Übersteigen der Grenze von 0,5 Prozent des 
Umsatzes festgestellt wird, den VP-Inspektionen zu 
übergeben sind;
vor der Einstellung von Verkaufsstellenleitern oder 
Verkaufskräften eine gewissenhafte Prüfung der Kader­
unterlagen zu erfolgen hat und die erforderlichen Aus­
künfte über die betreffende Person einzuholen sind; 
neu eingestellte Verkaufsstellenleiter durch den Be­
triebsleiter oder dessen Bevollmächtigten so einzuwei­
sen sind, daß sie befähigt werden, ihre Arbeit ord­
nungsgemäß durchzuführen;
auf Tagungen, Beirats- und Ausschußsitzungen usw. 
Inventurdifferenzen und schädliches Verhalten gegen­
über dem sozialistischen Eigentum ausgewertet wird; 
mit den Mitgliedern der HO-Beiräte Schulungen über 
die Aufgaben durchzuführen sind, die sie zur Vermei­
dung von Handelsverlusten und Minusdifferenzen zu 
lösen haben.
Ferner verlangten wir von dem Direktor des HO-Kreis­
betriebes, daß gegen die Leiter der Abteilung Kon­
trolle und der Abteilung Kader wegen schuldhafter 
Verletzung ihrer Arbeitspflichten ein Disziplinarver­
fahren durchgeführt wird.
Der Direktor des HO-Kreisbetriebes hat inzwischen ein 
Kontrollsystem erarbeitet, das den Schutz des sozia­
listischen Eigentums, weitestgehend gewährleistet und 
vorbeugende Maßnahmen zur Vermeidung von Han­
delsverlusten enthält.
In vorbildlicher Weise sind Festlegungen zur systema­
tischen Qualifizierung aller Mitarbeiter der HO und 
der ehrenamtlich tätigen Mitglieder der HO-Beiräte 
getroffen worden. Die Funktionen der Leiter der Kon- 
troll- und der Kaderabteilung wurden mit qualifizierten 
und verantwortungsbewußten Kadern neu besetzt. 
Enge Zusammenarbeit mit der Ständigen Kommission 
für Handel und Versorgung
Die entscheidende Seite, um die Handelskriminalität im 
Stadtbezirk wirksam zu bekämpfen, war eine von 
Beginn unserer Untersuchungen an währende enge Zu­
sammenarbeit mit der Ständigen Kommission für Han­
del und Versorgung und dem zuständigen Mitarbeiter 
des Rates des Stadtbezirks. Die Ständige Kommission 
wurde mit den Ergebnissen der Analyse vertraut ge­
macht, und die Vorsitzende nahm an der Hauptver­
handlung gegen die Verkaufsstellenleiterin teil. Im 
Anschluß daran legte die Ständige Kommission ge­
meinsam mit der Staatsanwaltschaft Maßnahmen zur 
Organisierung der aktiven Mitarbeit der Bevölkerung 
bei der Bekämpfung der Minusdifferenzen fest, bei 
deren Verwirklichung die Mitglieder der Ständigen 
Kommission eine großartige Initiative entwickelten.
Vor allem gelang es, durch Erfahrungsaustausche, 
Foren und Rechenschaftslegungen — aber auch durch 
die Mitarbeit der Presse — sowohl bei allen Mitarbei­
tern des Handels als auch in der Bevölkerung ein 
starkes Interesse und die ehrliche Bereitschaft zu 
wecken, mit für eine vorbildliche Handelstätigkeit zu 
sorgen.
Der Direktor des HO-Kreisbetriebes folgte einem Vor­
schlag der Staatsanwaltschaft und veranlaßte einen 
Erfahrungsaustausch zwischen drei guten Verkaufs­
kollektiven, die seit langem ohne Manko arbeiten, und 
drei anderen, bei denen regelmäßig Minusdifferenzen 
auftraten. Er zog daraus die richtige Schlußfolgerung,

\

299


